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Über dieses Buch

In meinem ersten Buch – Anything You Want – habe ich darüber 
geschrieben, wie ich mein Unternehmen gegründet, groß gemacht 
und schließlich verkauft habe .

Beim Verkauf des Unternehmens musste ich mich im Rahmen 
einer Wettbewerbsklausel verpflichten, in Zukunft nicht mehr die 
eine Sache zu machen, mit der ich mich seit meinem 27 . Lebensjahr 
befasst hatte . Ich musste mein Leben also so richtig umkrempeln .

Ich habe damals viel darüber nachgedacht, was sich zu tun 
lohnt, wie man fehlerhaftes Denken korrigiert und wie man 
Dinge faktisch umsetzen kann. Im Laufe der folgenden zehn 
Jahre verbrachte ich täglich Stunden damit, ein privates Tagebuch 
zu führen . Ich schrieb Fragen an mich selbst auf und beantwortete 
sie . Wenn ich den Eindruck hatte, dass diese Gedanken anderen 
Menschen von Nutzen sein könnten, führte ich sie in kurzen Arti-
keln aus, die ich nun in diesem Buch gesammelt habe .

Ich schreibe kurz und bündig, da es mir nur darum geht, Ideen 
vorzubringen . Diese Ideen dann auf dein eigenes Leben anzu-
wenden, das kannst du besser als ich . Wenn du jedoch an weiteren 
Ideen interessiert bist oder dich darüber austauschen willst, dann 
findest du am Ende eines jeden Kapitels eine URL: (sive.rs/____) . 
Dort finden sich viele interessante Kommentare zur jeweiligen 
Idee und du kannst dich auch selbst einbringen .

Du kannst außerdem über die URL sive.rs/contact mit mir in 
Verbindung treten . Ich höre liebend gerne von Menschen, die sich 
mit meiner Arbeit auseinandergesetzt haben . Ich beantworte jede 
E-Mail .

Derek Sivers, Oxford, England, 2019
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Was, wenn du kein Geld und keine 
Aufmerksamkeit bräuchtest?

Kennst du dieses Gefühl, das sich nach einer üppigen Mahlzeit 
einstellt? Wenn du so voll bist, dass du nicht einen Bissen mehr 
willst?

Hast du dich schon mal gefragt, wie sich das in anderen Lebens-
bereichen anfühlen würde?

So vieles von dem, was wir tun, tun wir nur, um beachtet zu 
werden, damit wir uns wichtig vorkommen können oder um Lob 
einzuheimsen . Was aber wäre, wenn dir so viel Aufmerksamkeit 
und Lob zuteilwürde, dass du gar nicht das Bedürfnis hättest, noch 
mehr davon zu wollen? Was würdest du dann tun? Und was wür-
dest du künftig bleiben lassen?

So vieles von dem, was wir tun, tun wir nur des Geldes wegen, 
ob wir es nun brauchen oder nicht . Was aber wäre, wenn du so viel 
Geld hättest, dass du gar nicht das Bedürfnis hättest, noch mehr 
davon zu wollen? Was würdest du dann tun? Und was würdest du 
künftig bleiben lassen?

Und wenn du dann aufhören würdest, all die Dinge zu tun, die 
du nur des Geldes oder der Aufmerksamkeit wegen tust: Was blie-
be dir noch? Wer würdest du sein, wenn du diese Dinge nicht 
mehr tust? Wenn dein Hunger komplett gestillt ist, was käme 
dann? Vermutlich würdest du erst mal eine Auszeit nehmen, um 
zu entspannen, und das ist verständlich  – aber welchen Dingen 
würdest du dich anschließend widmen?

Sag jetzt nicht »Rumsitzen und gar nichts tun«, denn das ist 
nichts anderes als Entspannung . Ich rede von der Zeit danach – 
wenn du bereit bist, auch anderen Menschen wieder von Nutzen 
zu sein .
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Was würdest du dann tun – wenn du weder das Geld noch die 
Aufmerksamkeit bräuchtest?

sive.rs/full
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Nur lokal agieren? Es geht auch 
 anders

Du kannst die dir zur Verfügung stehende Zeit mit lokalem oder 
auch globalem Fokus einsetzen .

Wenn du den lokalen Ansatz verfolgst, liegt dein Fokus auf dei-
ner Gemeinde und du erledigst die Dinge persönlich vor Ort . Das 
bedeutet allerdings, dass dir weniger Zeit zur Verfügung steht, um 
dich auf den Rest der Welt zu konzentrieren .

Wenn du den globalen Ansatz verfolgst, dann richtet sich dein 
Handeln an die ganze Welt . Das bedeutet aber auch, dass dir weniger 
Zeit zur Verfügung steht, Teil der Gemeinde zu sein, in der du lebst .

Keiner der beiden Ansätze ist per se falsch oder richtig, aber du 
solltest dir über die Kompromisse im Klaren sein, die du jeweils 
eingehst .

Drei Jahre lang habe ich in Woodstock, New York, gewohnt . 
Dort habe ich meine Firma gegründet – und habe dabei alles on-
line abgewickelt . Ich habe in Woodstock nie Leute getroffen . Ich 
habe lediglich dort gewohnt, bin aber nie unter Menschen ge-
kommen . Mein Fokus war global ausgerichtet, wodurch meine 
Firma schnell wachsen konnte .

Danach habe ich drei Jahre lang in Portland, Oregon, gewohnt . 
Wenn ich nicht gerade schlief, arbeitete ich ununterbrochen – ich war 
ungemein produktiv . Ich habe mit Menschen aus aller Welt Freund-
schaft geschlossen, aber auch in Portland bin ich quasi nie vor die Tür 
gekommen . Ich war immer nur zu Hause, habe entweder gearbeitet 
oder geschlafen . Mein Fokus war noch immer global ausgerichtet .

Dann habe ich drei Jahre lang in Singapur gelebt und be-
schlossen, diesmal alles anders zu machen – ich wollte mich voll 
und ganz in das gesellschaftliche Leben vor Ort stürzen . Meine Tür 
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stand immer offen, ich schlug niemandem eine Bitte ab, traf mich 
mit Hunderten von Leuten und ging zu so vielen Veranstaltungen 
wie irgend möglich . Ich verbrachte einen Großteil meiner Zeit 
damit, mich mit anderen Menschen zu unterhalten, und ich lernte 
Land und Leute wirklich kennen .

Aber etwas fühlte sich falsch an . Nach einem Tag voller Unter-
haltungen fühlte ich mich oft erschöpft und unerfüllt . Wenn ich 
zwei Stunden mit einer Person verbrachte, die meinen Input oder 
Ratschläge haben wollte, dann waren das zwei Stunden, die ich 
hätte nutzen können, um an etwas zu arbeiten, das für die ganze 
Welt – inklusive besagter Person – von Nutzen sein könnte .

Dann bekam ich irgendwann E-Mails von Leuten aus den USA, 
die mich fragten, warum es so still um mich geworden sei . Keine 
neuen Artikel? Keine neuen Projekte? Gar nichts? 

Und da hätten wir auch schon den Kompromiss: Wenn ich lokal 
fokussiert bin, dann nutze ich vielleicht meiner Gemeinde, aber 
dem Rest der Welt bin ich nicht so sehr von Nutzen . 

Also bekenne ich nun endlich: Ich verfolge nicht den lokalen 
Ansatz .

Ich fühle mich vielen Orten gleichermaßen verbunden . Und 
nur weil ich derzeit an einem Ort lebe, heißt das nicht, dass ich 
die anderen ignorieren sollte . Es hat sich für mich nie richtig an-
gefühlt, mein Augenmerk hauptsächlich auf das lokale Geschehen 
zu richten . Als ich in Woodstock und in Portland gewohnt habe, 
wurde ich von Leuten gefragt, was ich zur Unterstützung der 
Musikszene vor Ort tun würde . Ich entgegnete, dass ich es falsch 
fände, Woodstock oder Portland den Vorzug vor Wellington oder 
Prag zu geben . Aber da spreche ich nur für mich selbst .

Manche Menschen meinen, eine klare Grenze zwischen Zu-
gehörigen und Außenseitern ziehen zu müssen . Wenn jemand 


